
rkmE - r.
WUSVaSerWayvlatt

Durch Triiger monatlich RM , 1.40 einschließlich 20 Rosa . Zustcll»
zelckhr, durch die Post RM . 1.78 (einschließlich 38 Rxfg . Post-
zeltungogebllhren ) . Prc, / Einzelnummer ll> Rpsg . Sn Fälle»
hiiherer Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder ans Rückerstattung de» Bezugspreise «. Gerichtsstand sür beide
Test» ist Neuenbürg (Wiirtt .) Fernsprecher 484 . — Derantwortlich
sü, den gesamten Inhalt Fridolin Biesinger , Neuenbürg (Württ .)

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung
/lmtsblatt-es Kreises Calw für Neuenbürg un- Umgebung
öirkenfel-er-, Calrnbacher- un- Herrenalber Tagblatt

Anzeigenpreis:
Die «lMspalttge Miüimrier - Zeile , Rpjg ., amtliche Anzeige»
8,8 Rpsg ., Tertzeile 24 Rpsg . Schluß der Anzeigenannahme
g Uhr vormittag ». Gewähr wird am sür schriftlich erteilte Auf¬
träge übernommen . Im übrigen gelten die vom Werberat der
deutschen Wirtschaft ausgestellten Bestimmungen . Vordrucke liehe» zur
Verfügung . Zurzeit iü Preisliste Nr . 6 gültig . Verlag und Rotations¬
druck: L . Meeh ' sche Buchdruckerei , Sich. Fr . Biesinger , Neuenbürg.

Nr. 8« Neuenbürg . Dienstag de« 14. April 1V42 1VV. Jahrgang

veulsche Erfolge im Osten
Erfolgreicher Ueberrasch«ngsv«rktok einer motorisierten Infanteriedivision Ernente Zerftiirungen aus

Malta — 10VV. Luftfkeg
D/lB . Aus dem Führerhauptquarttor . 13. Apru . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
«Auf der Halbinsel kerlfch griff der Feind nach dsn

schweren Verlusten des Vortages nur an einzelnen Stellen
Mit schwächeren Kräften an. Alle Angriffe wurden abge¬
wiesen.

An der übrigen Ostfront wurden vereinzelte Angriffe
stärkerer feindlicher Kräfte abgewehrt. Bei einem von
Truppen einer deutschen motorisierten Infanteriedivision
durchgeführten überraschenden Angriff verlor der Feind
680 Gefangene. 1000 Tote, drei Panzerkampswagonund
46 Maschinengewehre. Im mittleren Abschnitt der Ostfront
unterstützten Kampf- und Jagdslicgerverbände die Opera¬
tionen de« Heeres mit besonderer Wirkung. Zn Lappland
hatte der Gegner in den letzten Tagen bei erfolglosen Auf-
klärungsvorstöhen hohe blutige Verluste. Kampfflugzeuge
griffen die Hafenanlagen von Murmansk mit guter Wir¬
kung an.

2n Nordafrika beiderseitige Artillerie- und Spähkvupp-
täkigkelt. Britische kraftfahrzeugansammlungenwurden
erfolgreich bombardiert.

Die bei Tag und Nacht fortgesetzten Angriffe auf mili-
mrische Anlagen und Flugplätze der Insel Malta verur¬
sachten erneute Zerstörungen in den Zielen.

Deutsche Zager und Flakartillerie schossen bei Dag« am
Kanal, im norowestdeukschenKüstengebiet und vor der
Norwegischen Küste 15 feindliche Flugzeuge ab.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht West¬
deutschland an. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste
an Toten und Verletzten. Flakartillerie und Nachtjäger
schossen nemi der anareifendan Flugzeuge ab.

eines Jagdgeschwaders
riiajor yaaje , Kommandeur eines Piontervaramons,

hat sich mit einer ihm unterstellten Kampfgruppe ln wo¬
chenlanger erfolgreicher Verteidigung eines hart umkämpf-
len Stützpunktes besonders ausgezeichnet.

Lin im westen eingesetztes Jagdgeschwader erra ' am
gestrigen Tage den 1606. Luftsieg."

Oie deutsche Lleberlegeuheif
DNB. Bettln , 13. April. Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mittelt, bewiesen im mittleren Abschnitt der
Ostfront am 11. April die deutschen Truppen in Angriff
und Abwehr wiederum ihre Ueberlegenheit gegenüber den
Bolschewisten. So wurde bei einem deutschen Angriffs-
Unternehmen der Gegner über einen Flußlauf zurückge¬
worfen und gegen zähen feindlichen Widerstand der Ueber-
gang an drei Stellen erzwungen. Auf dem anderen Fluß¬
ufer wurde trotz des durch das Tauwetter völlig aufge¬
weichten Geländes weiter Boden gewonnen. Die deutschen
Truppen entrissen bei diesen Kämpfen .dem Gegner im
systematischen oder im überraschenden Zupacken mehrere
befestigte Ortschaften. Bei weiteren deutschen Vorstößen
wurden unter hoben blutigen Verlusten für den Gegner
stark umkämpfte Waldgebiete vom Feind gesäubert und
bolschewistischeStützpunkte mit ihren Besatzungen vernich¬tet

Auch bei der Abwehr feindlicher Angriffe
waren die deutschen Truppen erfolgreich. Mehrere Vor¬
stöße und Bereitstellungen zum Angriff wurden durch Ar-
ullerie- und Jnfanteriefeuer zerschlagen und- kleinere ört¬
liche Einbrüche im Gegenstoß bereinigt.

Erfolgsziffern der japamfchen Kriegsmarine
Znlammenfassend« Uebersicht über die Verluste der Feindmöchte an Kriegs- und Handelsschiffeni« Ostafie«

Berlin , 13. April. Von amtlicher japanischer Seite wird
ein zusammensassenides Ergebnis über/die Tätigkeit der japa¬
nischen Kriegsmarine in der Zeit vom 8. Dezember 1941 bis
8. April 1942 veröffentlicht.

Hiernach wurden durch japanische Kriegsschiffe oder Ma-
rinekampfflieger versenkt:

6 Schlachtschiffe, dabo» 4 nordamerikanische und 2 britische,
7 schwere Kreuzer, davon 4 uordamerikauischeu. 8 britische,
5 leichte Kreuzer, davon 8 niederländische und 2 nord-

amerikanische,
SS Zerstörer und
S1 Unterseeboote.
Schwer beschädigt wurden:
4 Schlachtschiffe und 5 schwere Kreuzer.
An feindlichen Flugzeugen wurde«
621 abgeschosse« und 1164 am Boden zerstört.
Auch der feindlichen Handelsschisfahrt wurden schwere

Verluste zugefügt. Nicht weniger als
16» Schiffe mit 988 6VV BRT . wurde» versenkt und

IIS Schiffe schwer beschädigt.
Es handelt sich bei diesen Ziffern nur um Ersolgsmeldun-

gen der japanischen Kriegsmarine. Die Ziffern des japanischen
Heeres sind also hierin nicht enthalten. Auch sind die Ver-
senkungszahlen der jüngsten überraschenden Angriffe ans Co¬
lombo und Trinkomali hierin nicht einbegriffen.

Stolze Erfolge der japanischen Luftwaffe
-Berlin , 13. April . Von amtlicher japanischer Seite werden

jetzt Einzelheiten über die kürzlichen erfolgreichen Angriffe
der japanischen Marinelufiwaffe auf Eolomüo uud Triukomali
auf Ceylon veröffentlicht. Danach griffen starke japanische
Kampfliegerverbändeam 8. April die Hauptstadt von Ceylon,
Colombo, an und vernichteten in den benachbarten Gewässern
die britischen schweren Kreuzer „Dorsctshire" und „Cornwall".
Im Hafen von Colombo wurden fünf Handelsschiffe von
großer Tonnage schwer beschädigt und eines in Brand gewor¬
fen. lieber 10 kleinere Handelsschiffe wurden durch Bomben¬
treffer beschädigt, außerdem einige Kais und Lagerhäuser zer¬
stört. den sich entwickelnden schweren Lustkämpfcn wurden
60 feindliche Flugzeuge abgesckiossen, davon 47 Jagdflugzeuge,
11 Kampfflugzeuge und zwei Flugboote. Die japanischen Ver¬
luste betragen demgegenübernur sieben Flugzeuge.

Ein anderes Geschwader griff am 5. und 6 4. den nörd¬
lichen Teil des Golfs von Bengalen an und versenkte hier im
Tiefangriff 21 Handelsschiffe mit rund 140000 BRT . während
steben weitere große Handelsschiffe mit rund 40 000 BRT.
schwer beschädigt wurden.

Bet dem Angriff auf den indischen Hafen von Kotakalavu
wurden zwei Lagerhäuser und zwei Oelbehälter zerstört.

Am 9. April griff die japanische Marineluftivaffe den bri¬
tischen Stützpunkt Trinkomali auf Ceylon mit starken Ver- I
bänden an. Auch hier zeugt das Ergebnis von der überlegenen I

Kampfkraft der japanischen Flieger. Ein feindlicher Kreuzer
der „Leander-Klasse" wurde schwer beschädigt, mit seinem To¬
talverlust ist zu rechnen. Außerdem wurden drei Handels¬
schiffe durch Bomüenvolltreffer versenkt. 38 feindliche Jagd¬
flugzeuge, zwei Kampfflugzeugeund ein Aufklärungsflugzeug
wurden abgoschossen, auf dem Boden außerdem noch vier
Flugzeuge mittleren und kleineren Typs vernichtet.

Auch in den Werft- und Hafenanlagen und auf dein
Flugplatz wurden schwerste Zerstörungen angcrichtet. Die
Werften wurden, ebenso wie die Oelbehälter und Flugzeug¬
schuppen fast gänzlich zerstört.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde der britische
Flugzeugträger .Lennes " (10850 Tonnen) zehn Seemeilen
nordöstlich von der Insel Ceylon gesichtet. Er tvar von einem
Zerstörer und drei Handelsschiffen begleitet. Die japanischen
Kampfflieger setzten zum Angriff an und mit dem Ergebnis,
daß alle fünf Schiffe versenkt wurden. Von den begleitenden
britischen Jagdflugzeugen wurden steben abgeschossen. Die
japanischen Verluste bei diesem erfolgreichen Angriff betrugen
vier Flugzeuge.

Alle angreifende « Bombenflugzeuge
abgeschoffen

Bangkok, 13. April . (Ostasiendienst des DNB .) Einen Be¬
griff von der hohen Kampfkraft nnd Einsatzbel'eitschaft der
japanischen Kampfflieger gibt folgender Tatsachenberichtvon
den jüngsten Kämpfen !m Raum des Golfs von Bengalen.

Am 9. April nachmittags griffen sieben britische Bomben¬
flugzeuge vom Trip Bleuheim eineu japanischen Kampfflieger-
Verband an, der von dem erfolgreichen Angriff auf Triuko-
mali zurückkehrte. In dem sich entwickelnden Lnftkampf wur¬
den nicht nur alle sieben britischen Flugzeuge abgeschossen,
sondern auch noch ein britisches Aufklärungsflugzeug Die
Japaner verloren nur zwei Flugzeuge gegenüber 8 britischen.

Neuer Oberkommandierender der englischen
Pazifikfloite auf dem Papier

Berlin , 13. April. Die britische Admiralität gibt, einer
Associated Preß -Meldung zufolge, bekannt, daß Admiral
James Somerville an Stelle von Gcoffrcy Lehton zum Ober-
kommandierenden der britischen Pazifikflotte ernannt wurde.

Für die schweren Niederlagen, die die britische Flotte im
Pazifik einstecke» mußte, ist damit der übliche Sünde »bock
gefunden. Im übrigen dürfte der Posten eines Oüerkomman-
dierenden der britischen Pazifikflotte nur papierenen Wert
haben, La nach dem Eingeständnis der Londoner „Skews
Chronicle" eine solche Praktisch nicht mehr existiert. „Ohne
daß wir zu einer offenen Seeschlacht antreten konnten", so
muß das Blatt in einem Leitartikel zugeben, „hat uns Japan
aus dem Pazifik hinausgoworfen und bedroht uns nun im
Indischen Ozean".

Die Anklage - er Völker
Der Kongreß der Journalisten in Venedig hat sich zu

einem Forum der europäischen Geschichte erweitert. Hatten
am Eröffnungstag« die Journalisten selbst die verbrecheri¬
schen Methoden der internationalen Lügenpresse angepran-
gert, so erhoben nun Minister und führende Persönlichkeiten
der europäischen Länder flammende Anklage gegen die im
Solde der Kriegstreiber stehende plutokratische und jüdisch-
bolschewistische Presse.

Als erster der Vertreter der europäischen Nationen be¬
grüßte Minister Marcu - Rumänien  den Kongreß.
Mit dem gleichen Kampfgeist wie auf den sowjetischen
Schlachtfeldern kämpfen me rumänischen Journalisten in der
Heimat gegen den Bolschewismus, den es aus eigener An¬
schauung wie kaum ein anderes Land kennengelernt habe.
Nach ihm sprach der slowakische  Minister Caspar  im
Namen seiner Negierung. Die Geschichte der Slowakei sei
ein einziger Anklageakt gegen die Haltung der demo-libera¬
len, jüdisch-freimaurerischenPresse.

Für Bulgarien  sprach der Pressedirektor der bulga¬
rischen Regierung, Gesandter Dr. Nikolaeff.  Er unter¬
strich, daß aus dem Balkan die gewissenlose Hetzpresse seit
Jahrzehnten nach Belieben Kriege entfachte. Revolutionen
veranstaltete, Unruhe stiftete, die Völker gegeneinander auf-
gehetzt und ausgespielt habe. Diese einzig dastehende Kor¬
ruption des europäischen Geistes habe echte Freiheitskämpfer
zu Banditen gestempelt, gewöhnliche Mörder zu Volkshel¬
den erhoben. Er zeichnete dann markant die unheilvoll«
Rolle, die di« kapitalistische Weltpresse hinsichtlich Bulgariens
gespielt habe. Deshalb klage Bulgarien diese Friedensstörer
>nit an und wolle nach Kräften dazu beitragen, daß die
Stimme dieser Lügenpresse verstumme.

Der Propagandachef der kroatischen  Regierung . Dr.
Ivo Huehn,  wurde vom Kongreß mit besonderem Bei¬
fall begrüßt. Mit lebhaftem Beifall wurde auch Ser Vertre¬
ter der sa p a n i sche n Journalistenabordnung Dr. Kgt o,
begrüßt. Dr Kato wies darauf hin. daß auch in Japan übet
der Freiheit die Verantwortung als kategorischer Imperativ
für die Pressearbeit stehe.

Nachdem die Vertreter der Regierungen den Kongreß
begrüßt hatten, trat dieser wieder in die eigentlichen Ver¬
handlungen ein. Als erster iprach der Vizepräsident der
Kammer der Fasci. Hauptschrlftleiter Gray,  der die Hal¬
tung der feindlichen Presse vom Zeitpunkt der Sanktionen
bis heute behandelte. Nach ihm gab dann Minister
Lunde . Norwegen,  in einer groß angelegten Rede
Enthüllungen über den Betrug den die britische Presse an
Norwegen Im Laufe der G-ichichte dieses Landes verübt
hat. Diese Enthüllungen des norwegischen Ministers Lund«
wurden vom Kongreß mit starkem Beifall ausgenommen.

Am Nachmittag entlarvte Mini st er Goedewa-
g e n. H o l l a n d, die Betrugsman8ver . die in den Nieder¬
landen von der demokratischen Hetzpresse in Szene gesetzt
wurden und die für das betrogene Volk io unheilvoll aus-
geganqen sind. Den Höhepunkt der von den politischen
Persönlichkeiten der europäischen Staaten vorgebrachten
vernichtenden Anklagen bildete die Rede des Ministers
Moravec - Prag.  Sie bedeutete für den Kongreß
geradezu eiue Sensation , und minutenlanger Beifall dankte
Moravec für die freimütigen Enthüllungen einer beispiel¬
losen Korruption und die erschütterndenTatsachen der ver¬
brecherischen englandhörigen Politik eines Benesch.

Unter dem Eindruck der Enthüllungen namhafter poli¬
tischer Persönlichkeiten wurden ipontan aus dem Teilneh-
merkreis weitere Beispiele  für die Wühlarbeit der
entarteten internationalen Poblizistik gegeben. U. a. mel¬
dete sich dabei der aus Tunis  bereits vor dem Kriege
ausgewiesene Direktor der dortigen italienischen Zeitung.
Er berichtete von einer Tagung der internationalen Hetz-
journalisten in Tunis aus dem Jahre 1934 und zeigte, mit
welch unerhörter Leichtfertigkeit von dieser Gesellschaft
Probleme behandelt wurden, die für das Leben und das
Schicksal der Völker entscheidend waren.

Ein langjähriger Vertreter des DNB in Belgrad
zeigte am Beispiel eines amerikanischen Hetzjournalisten,
mit welchen Mitteln die plutokratischen sogenannten freien
Zeitungen planmäßig Lügen verbreiteten. Es handelt sich
um den Vertreter der „Newyork Times" in Belgrad. Ray
Brook, der nicht nur die tollsten Lügenmeldungen verbrei¬
tete, die er aus Misch und angloamerikanischverseuchten,
trübsten Quellen in Belgrad bezog, 'andern auch als ame¬
rikanischer Agent an den verbrecherischen Umtrieben der
Londoner und Washingtoner Diplomatie in Belgrad und
andcren Balkanstädten nachweisbar beteiligt war und so¬
gar selbst damit prahlte. Zu dem Kreis des berüchtigten
Rooievelt-Agenten Donovan gehörend, war er auch in die
Vorbereitung zu dem geschichtlichen Putschtag des 27.
März 1941 eingeweiht. .

Damit waren die Darlegungen über die schädlich« Tä¬
tigkeit der dem neuen Europa feindlichen Presse beendet,
die von Vizepräsident Dr. von Kolosvary - Boresa
noch einmal kurz zusammenaefaßt wurden.

Llnsere Ate*e sin- t*ar
Der Journalismus bei uns und den Gegnern.

In der festlichen Schlußsitzung des Kongresses der Union
nationaler Journaliitenverbänd « ergriff der italienische Mi



nister für Volkskultur Pasolini  das Wort zu folgenden
Feststellungen:

1. Der Journalismus, wie wir ihn verstehen und aus-
üben, ist ein Instrument der Völker  und ihrer Ideal,.
Bei umeren Feinden ist er ein Instrument derPlutokra-
t i e und ihrer Interessen- . ,

2. Urüere Preisedilziplin  schließt in stch die Pflicht
mit jener vollen Verantwortlichkeitund persönlichen Initia¬
tive. die dem Frontkämpfer eigen ist, der Sache der um ihre
Lebenssreiheit ringenden Völker zu dienen. Die sogenannte
Pressefreiheit des demokratischen Journalismus bedeutet das
Recht, den außerhalb der Volksinteressen stehenden finan¬
ziellen und geheimen Mächten verantwortungs'os zu dienen

3. Un'ere Methode ist die Wahrheit.  Auf der Ge¬
genseite sehen wir die Methode derE r f i ndu n g. des Ver-
schweiqens, des falschen Dementis, die naive und dumme
Methode' des lügenhaften Buben. Bände von Dokumenten
überliefern der Geschichte die Schande einer solchen Propa¬
ganda. . ^ -

4. Unsere Hauptarbeit besteht dann, die Gemein¬
plätze  auszuräumen, indem wir die Intelligenz unserer
Leser in jenem großen Revisionsprozeß unterstützen und an-
regen. den der Krieg bedeutet Die Hauptarbeit des gegneri-
schen Journalismus ist es dagegen, die Gemeinplätze zu
wiederholen, die dem feindlichen Imperialismus zu Gun¬
sten des Dollars und des Pfundes als Grundlage dienen.

5. Die Presse unserer Länder verbreitet gemeinjame
Ideen  und besitzt eipe gemeinsam« Levensausfasjungund
eine gemeinsame Vision der Zukunft. Die angto-amerika-
nische und sowjetische Propaganda dagegen hat bisher nicht
einmal den kleinsten praktischen Annäherungspunkt verein-
baren können, trotz der wiederholten Versuch« seitens Cripps
und der anderen Bolschewisten Londons.

S. In allen unseren Ländern hat sich die Presse ent¬
lud  et. in allen gegnerischen Ländern befindet sich die
Presse in den Händen der Juden.

7- Wir sehen in der Zeitung ^ eich wie im Buche ein
Erziehungsmittel.  Unsere Gegner machen dagegen
au» ihr ein Mittel der Korruption.

Diese Neben Punkte umrisjen unseren Journalismus
und den unserer Gegner. Mögen die feindlichen Propagan¬
disten zur Kenntnis nehmen, daß die gegenwärtigen
Entbehrungen für jeden Europäer ein tägliches Memento
an die Heiligkeit der Sach« der Achse und der Mächte des
Lreierpakle» sind. Sie sind die ständige Aufstachelung zu
einer kontinentalen Solidarität, die. aus dem Schmerz ge-
doren. mit einheitlichem unbezähmbaren Schwung einer bel¬
feren Zukunft zustrebt. Der Antibol'chewismus ist das
zweite mächtige Band, das alle uwere Völker Zusammenhalt

Unsere Ziele sind klar, verpflichtend und lokal. Sie ver¬
wirklichen. bedeutet, un, und unseren Kindern ein Leben
da» sich zu leben lohnt, zu schaffen. Wenn es nötig ist. um
,« diesem Ziele zu gelangen, daß die Rabobs verschwinden,
bann heißen wir es für wahrfcheinlich. daß sie verschwinden
werden. Unsere Gegner mit Herrn Roosevelt an der Spitze
reden sich ein, sie werden siegen, weil sie reich sind. Sie ver¬
gessen. daß dieser Krieg ein typisch revolutionärer Krieg ist
und daß wir ihn gerade deshalb gewinnen werden, weil wir
arm sind.

Wir haben ganz einfach eine Gewißheit, sie ist bedingt
durch das Genie der Führer, durch die Tapferkeit der Kämp¬
fer, durch die zäh»Kraft der Völker, durch unsere gute Sache,
der wir unser Lebe« gewidmet haben und für die unsere
besten Kameraden gefallen sind. Es ist die Gewißheit des
Sieges.

Festlicher Abschluß
Das Fazit der Venediger Tagung.

Im großen Ratssaal des Dogen-Palastes zu Venedig
fand der erste Kongreß der Union nationaler Iournalisten-
verbänöe mit der Festsitzung einen glanzvollen Ausklang
Unter begeisterten Kundgebungen wurde Spanien  als
Mitglied der Union ausgenommen Der Führer der ja¬
vanischen  Abordnung, Gesandter-Sakuma. betonte in
kiner Ansprache, daß die jupanische Presse vom gleichen
Geist beseelt die Venediger Tagung miterlebt habe. Reichs-
Pressechef Dr. Dietrich  überbrachte dem Kongreß die
Grüße des Führers,  der der Union eine ihren gro¬
ßen Aufgaben und Zielen entsprechende weitere erfolg¬
reiche Entwicklung wünschte. Die Verkündung dieser Gruß¬
worte des Führers wurde vom Kongreß begeistert aus¬
genommen und stehend angehört. Die Kundgebungen stei¬
gerten sich nach der sofort vorgenommenen italienischen
UÜbersetzung.

'"Dann zog Reichsprelseche, Dr. Dietrich das Fazit
der Venediger Tagung die zum Fanal einer neuen

eit  für die Presse geworden sei. Ser Präsident der
nion, SA-Obergruppeiisi'lhrer Weiß,  ver .gs ins Tele-
ramm des Kongresses an den Führer  in dem er ihm
en Dank für die dem Kongreß übermittelte Botschaft aus¬

sprach. In einem «roßen, meisterhaft vorgetragenen und
von tiefstem Verständnis für die Bedeutung der Presse
zeugenden Vortrag kennzeichnet« der Minister für Volks¬
kultur Pavolini  die Bedeutung der Presse für dos
Werden einer neuen Zeit.

Damit hatten die Arbeiten des ersten Kongresses der
nationalen Iournakistenoerbände ihren Abschluß gefunden.
Hm Anschluß waren die Teilnehmer Gäste der italienischen
Regierung. Am Abend wohnten sie einer Festaufführung
tn der Venediger Oper bei, in der Richard Strauß' „Sa¬
lome" und Respighis„Lucretia" in vollendeter Form ge¬
boten wurden

,^m Geiste hoher presseelhtt"
Dr. Goebbels an den Journalistenkongreß.

DNB. Berlin, 12 April Reichsminister Dr. Goebbels
hat an den Kongreß der Union nationaler Journalisten-
verbönde in Venedig folgendes Telegramm gerichtet:

„In Zeiten großer weltpolitischer Entscheidungen ist
die nationale Presse das getreue Abbild des politischen
und moralischen Wollens ihrer Völker. Während heute die
mit dem Odium der Mitschuld am Kriege belastete pluto-
kratisch-bolschewistifche Presse den unaufhaltsamen Zusam¬
menbruch ihrer Länder und Systeme durch Wahrheit»-
widrige Darstellungen zu verschleiern sucht, hilft die oer-
antworkungsbewußte Presse der Staaten der Neuordnung
die Voraussetzungen schaffen für eine großzügige Zusam¬
menarbeit im Geiste der in ihren Ländern entwickelten
hohen Presseethik.

In diesem Sinne grüße ich die Teilnehmer am ersten
Kongreß der Union nationaler Journalistenoerbändeund
wünsche ihrer Arbeit einen vollen Erfolg. Ich nehme an
dem Verkauf der Tagung lebhaftesten Anteil."

Der Kamps um Indiens Freiheit beginnt
Bangkok, 13. April. Das Hauptquartier der freien Inder

in Bangkok nimmt in einem Rundfunk-Kommentar zu
CrippS' Niederlage Stellung und stellt fest, der Mißerfolg
CrippS' in Delhi bedeute, daß England seine Schlacht in In-
dien verloren und die Aera der indischen Freiheit begonnen
habe. 4M Millionen Inder hätten ihren unerschütterlichen
Willen zur Freiheit bewiesen.

Der Kampf für Indiens Freiheit, der nun erst recht be¬
ginne» werbe, werbe ber Welt zeigen,-daß Indien trotz bes
Fehlens militärischer Macht siegen werde. Cripps' Mission
sei von Anfang an zu Fehlschlägen verurteilt gewesen, denn
Cripps sei als rin Vertreter des englischen Kabinetts gekom¬
men mit ber einzigen Aufgabe, Indien mit allen Mitteln in
den Krieg zu ziehen, während sein Gegenspieler, der Kon-
greßpräfident Maulgpa Azad, den Willen des inSMen Vol¬
kes vertritt, seine Freiheit zu gewinnen. Cripps' Scheitern
komme deshalb für die nationalistischen Inder keineswegs
überraschend.

Bestürzung in England
' Stockholm, 13. April. In England ist man über das
Scheitern der Mission Cripps' bestürzt. Die englischen Blät¬
ter machen kein Hehl aus ihrer Unzufriedenheit. Der Lon¬
doner Nachrichtendienst versucht allerdings, die Schwere der
Niederlage, die Churchill und Roosevelt in Indien erlitten
haben, zu bemänteln und zwar mit der Versicherung„Cripps'
Mission sei nicht als ein voller Mißerfolg zu betrachten."
Der Newhorker Nachrichtendienst stößt in das gleiche Horn,
indem er geflissentlich die Behauptung verbreitet, Cripps'
Mission werde in einigen Kreisen in London als ein „heroi¬
scher Fehlschlag" (II) angesehen. Auf diesem Wege dürfte
England nach bewährtem Muster versuchen, auch diese ver¬
nichtende Niederlage in einen Sieg umzuoichten, was an den
Tatsachen selbstverständlich nicht das geringste ändert und
was wohl auch das englische Volk schwerlich über die neueste
sehr schwere Schlappe der englischen Politik hinwegtänschen
wird.

Bevin hat trübe Ahnungen
Stockholm. 13 April. „Wir werden noch genug Nieder¬

lagen einstecken müssen, darüber haben wir keine Illusionen",
erklärte der britische Arbeitsministcr BeviN am Montag
Neuter zufolge auf einer Versammlung in Vorkshire. Gleich¬
zeitig phantasierte er allerdings von dem angeblichen„Wen¬
depunkt". an dem die Zeit angelangt fei und verkündete groß,
sprecherisch, daß England „bald" von der Verteidigung znm
Angriff übergehen werde."

Man fragt stch vergeblich, warum Bevin trotz seiner
durchaus berechtigten trüben Ahnungen in bas jetzt so mo¬
derne Offensivgeschrei überhaupt eingestimmt hat. Es ist je¬
doch anzunehmen, daß er damit den Wünschen Stalins ent-
gegenkommen wollte, wie sie gerade kürzlich erst durch- den
Juden Lilwinow-Finkelstein in seiner Newhorker Rede deut¬
lich zum Ausdruck gebracht wurden

Ohnmächtige Wut ln ASA
Madrid, 13. April. Wie aus Newvork gemeldet wird. Heck

brr Abbruch der Verhandlungen zwischen England und In¬
dien tiefe Enttäuschung in der nordamerikanischen Oeffent«
lichkeit hervorgerufen, da min bis zum letzten Augenblick fest
von der erfolgreichen Intervention des Obersten Johnson
überzeugt gewesen sei.

Die „Newyork Times" kleidet die allgemeine Niederge¬
schlagenheit und ohnmächtige Wut der anglo-amerikanischen
Ausbeutercligue in die folgenden zynischen Worte: ^Wir
müssen uns damit abfinoen, daß die gute, alte Zeit zu End«
geht/t Um die indische Pleite wettzmnamen. mnsse man sich
auch damit abfinden, daß der Abbruch der Verhandlungen
das Blut unzähliger Matrosen und Infanteristen kosten
wird.

Das zynische Eingeständnis der„Newhork Times" enthüllt
mit erfreulicher Deutlichkeit die wahren Absichten Churchills
und Roosevclts gegenüber Indien. Das Blatt der Wallstreet-
juden hat es tatsächlich erfaßt: „die gute, alte Zeit", in -er
stch das indische Volk vom englischen und nordamerikanischen
Finanzkapital geduldig ansbeuten ließ"lind darüber hinans
noch das Kanonenfutter für Englands Raubkriege stellt«, ist
nilerdinas endgültig vorbei. Die hungernden und versklav¬
ten Millionenmassen Indiens haben den Weckruf ihres natio¬
nalen Vorkämpfers Subhas Chandra Bose vernommen«ad
werden sich immer deutlicher der einmaligen Gelegenheit be¬
wußt. die das Schicksal ihnen für die Zerbrechung ihrer Ket-
ten bietet.

-Eine unblutige Schlacht verloren"
Berlin, 13. April. Das Scheitern des britischen Beirugs-

manövers gegenüber dem indische» Volk hat in der ganze«
Welt als Zeichen bes Niedergangs des britischen Empires
stärkste Beachtung gefunden. Die Kommentare der Blatter,
m denen dieses Ereignis unterstrichen wird, betone« babet
übereinstimmend, baß damit nicht nur ber raffinierte Plan
Churchills, sondern auch die-reiste EinmischungspolitttRoo-
sevelts kläglich Schiffbruch erlitten hat.

Die norditalienischen Blätter unterstreichen in ihre«
Ueberschriften das „Nein" Indiens und das «gewaltige
Fiasko Cripps'". Die Engländer hätten in Indien, so betont
„Vopolod'Jtalia" eine Partie verloren, deren Folge« sich
alsbald fühlbar machen würden. „Die Maske der falschen
Verfechter der Freiheit aller Völker ist gefallen," erklärt
„Srampa", „dir Inder haben die Hinterlist durchschaut, mit
der der britische Imperialismus seine wahren ewige» Zn-
stinkte der Vorherrschaft und Ausbeutung vergeben- zu
verbergen trachtete." Die schwere Niederlage, so führt „Ge-
zetta del Popolo" aus, trifft in erster Linie Großbritannien.
Sie sei aber auch ein harter Schlag für Roosevelt, -er sich
in stärkstem Maße für das englische Spiel eingesetzt hatte.
Cripps habe kläglich Schiffbruch erlitten. — Dir spanischen
Blätter schreiben, England habe wieder eine große, wenn auch

Politik hin.

Oer italienische Wehrmachtsbericht
BritischesU-Boot im Mlttelmeer versenkt. — Feindliche
Kolonne bei Mschili durch Luftverbände zum Rückzug ge¬

zwungen.
DNB. Rom,  13. April. Der italienische Wehrmachts-

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
„Südöstlich von Mechili wurde eine feindliche Kolonne

von deutsch-italienischen Luftverbänden heftig angegriffen
und zum Rückzug gezwungen. In, Verlaus der Aktion
schossen deutsche Jagdflugzeuge ohne eigene Verluste sechs
Lurtiß ab. Luftverbände der Achsenmächte bombardierten
heftig Hafenanlagcn und Flugplätze von Malta, zerstörten
im Lnftkampf zwei Flugzeuge und fetzten zahlreiche wei¬
tere Flugzeuge am Boden ln Brand. Britische Flugzeuge
unternahmen in der vergangenen Rocht einen Einflug nach
Rorditalien. Sie warfen einige Bomben ab, die jedoch we-
der Opfer noch Schodm »»rursrichten.

Im Mittelmeer versenkte ein A-Bootjäger ein feind¬
liche» U-Boot"

Schwere Zerstörungen auf Malta
Schleusentor vernichtet. Zerstörer unter Wasser.

DNB Wie das Oberkommando der WehrmachtNntteilt,
wurde bei dem Angriff der deunchen Luftwaffe aus militä¬
rische Anlagen der Insel Malta das Schleusentor des Decks
im French Creck durch einen Bombentreffer unter Entwick¬
lung einer riesigen Stichflamme zerstört. Der im Dock lie-
gende Zerstörer erhielt mitschisfs drei Volltreffer, von
denen einer die Brücke des Kriegsschiffs und die beiden an¬
deren die Bordwand trafen. Jagdflugzeuge, die etwas spä¬
ter noch einmal gegen diesen Zerstörer eingesetzt- waren,
stellten fest, daß das Kriegsschiff im Dock unter Wasser lag
und nur noch der Schornstein aus dem Wasser ragte. Wei¬
tere Bombentreffer lagen in der»Werftanlagen, in den La-
gern und Arsenalen der Stadtteile Co pwua und Paula so¬
wie im Funkhaus der FunkstationR'.nrlle, Andere Kampf¬
verbände belegten während des ganzen Tages die feind¬
lichen Flakstellungen mit Bomben, Südlich von La Va¬
letta und in der Nähe von Maasa Coiracco werden zwei
Flakbatterien durch Volltreffer zerstört. Bei den Angrst-en
auf die Flugplätze Lucca Gudia und Halfar sowie die Ver¬
bindungsstraßen zwischen diesen Flugplätzen wurden durch
Kampfflugzeuge und Jäger insgesamt zehn brttilche Flug¬
zeuge am Boden zerstört. In Halfar verbrannten nach Be¬
schuß mit Bordwaffen zwei Bomber, Materiallager und
Treibstoffdepots, Ein weiterer Brand entstand aus einem
Küstenschifs in der Sankt Pauls-Bucht. Auch während der
Nacht setzten deutsche Kampfflugzeuge ihre Bombenangriffe
aus die Flugplätze der Inselfestung fort, und ein langonhal-
tendes Großfeuer in Halfar bewies den Erfolg dieser An¬
griffe.

Briienlreuzer schwer beschädigt
DRB. Tokio.  13. April. Wie das Hauptquartier mei¬

det. ist ein britischer Kreuzer der „Leander"-Klafse an der
indischen Küste von japanischen Flokkeneinheiken schwer be¬
schädigt worden.

Die Kreuzer der „Leander"-Klasse stammen aus den
Baujahren 1931 bis 1934 und haben eine Wasserverdrän¬
gung von 7000 bis 7270 Tonnen. Di« Besatzung dieser
Kreuzer, die ein« Geschwindigkeit von 32.5 Seemeilen ent¬
wickeln. beträgt 550 Mann.

Bata«n vottständi- in japanischer Hand
DRB. Tokio,  13. April. Das kaiserliche Hauptquar¬

tier gab am Montagnachmlttag bekannt, daß die japani¬
schen Streikkräfte nach einer rbb' täaiaen Generaksffenstve

und o«r damit verbundenen vollständigen Vernichtung der
feindlichen Haupksireikkrüfle am 11. April die Halbinsel
Bataan vollständig beseht habe«.

Ein Sonderbericht eines japanischen Blattes schätzt,
daß von den ursprünglich 70 000 Mann starken gegneri¬
schen Streitkräft«. über die Hälfte vernichtet wurde. Die
zahlreichen Filipino-Soldaten, die sich unter Schwenken
weißer Flaggen in Mariveles und anderswo zur lieber«
gäbe stellen, machen einen vollkommen abgerissenen Ein¬
druck. Durchweg barfüßig, bleich und schwach vor Müdig¬
keit und Unterernährung tragen viele von ihnen an ge¬
schulterten Bambusstäben Bündel mit ihren wenigen Hab¬
seligkeiten.

Beschießung der Intel Carregibor fort- esetzt
Tokio, 13. April. Frische japanische Artillerieverbände,

die am Montag an einem Punkt der Bataan-Halbinsei
eintrafen, haben sofort mit einer heftigen Beschießung der
belagerten philippinisch-nordamerikanischen Streitkräfte
auf der Insel Corregi'dor begonnen- Japanische Aufklä¬
rungsflieger, die nach ausgedehnter Lufterkundung über
der Halbinsel Bataan auf ihren Stützpunkt zurückkehrten,
meldeten, daß das gutliegende japanische Geschützfeuer, das
durch die japanischen Luftangriffe noch verstärkt wird, un¬
ter den militärischen Anlagen auf der Insel Corregidor
schwere Schäden hervorgerufen habe. Ein feindliches Schiff,
das von Corregidor aus zu entkommen versuchte, sei be¬
obachtet worden, wie es plötzlich seinen Kurs geändert HM«
und unter Hissung der weißen Flagge auf die Halbinsel
Bataan zugedampft sei.

Bei der Einnahme der Stadt Cebu auf der Insel Cebu
geriet der Justizminister der ehemaligen Philippinen-Re-
gierung in Gefangenschaft. Der Minister, der gleichzeitig
die Aemter eines Finanz-, Landwirtschafts» und Handels-
Ministers bekleidete, war nach der Besetzung Manila» nach
der Insel Cebu geflüchtet. Nach weiteren Meldungen von
Cebu haben die Land- und Luftoverationen zu einer schnel¬
len Festigung der japanischen Geländegewinne geführt.
Der Feind zieht sich zurück.

We»terer Vormarsch irr Oberbmma
Berlin, 12. April. Der japanische Vormarsch in Ober¬

burma dauert an. Auch der britische Nachrichtendienst muß
die Tatsache jetzt eingestehen, indem er kleinlaut erklärt,
daß „die britischen Streitkräfte an der Irawadi-Front
ihre Rückzugsbewegung nach Norden fortsetzen". Den ge¬
schlagenen Truppen Tlchiangkaischeks sind die Japaner im
Sittang-Tal ebenfalls unablässig aus den Ferien. Die bur¬
mesische Bevölkerung unterstützt das japanische Vorgehen,
indem sie weiterhin die Rückzugsstraßen des Gegners,dar¬
unter in erster Linie die einzige Bahnlinie nach Manda-
tay, stört und dadurch einen aeordnelen Rückzug der Chi¬
nesen unmöglich macht. Die Japaner haben jetzt erstmalig
das große burmesische Oelgebiet  betreten.
Bisher konnten die von den flüchtenden Briten angerichte¬
ten Zerstörungen von japanischen Speziylkommandos
schnell beseitigt werden. Die japanische Heeres-Lustwaffe
belegte militärisch wichtige Ziele in Nordburma mit gutem
Erfolg mit Bomben.

Weiteres Vordringen der Japaner in Burma.
Berlin. 13. April. Aus Burma wird ein weiteres Vor¬

dringen der Japaner gemeldet. Sie rücken in breiter Kwnt
nach Norden in Richtung der Stadt Magwe vor.

Die japanische Luftwaffe war kn den letzten Tagen Wie¬
der besonders erfolgreich tätig. Feindliche Rückzugsstrahe»,
Munitionsdepoks und Vorratslager wurden mit vernichten¬
der Wirkung bombardiert, ver Gegner entwickelte in der
Lust kaum noch irgendwelche Tätigkeit. Der Treibstoff¬
mangel zwingt offenbar, die Operationen sein« Luftwaffe
nnd Panzerverbände auf das äußerste einznfchränken-
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l749 Der Tondichter Georg Friedrich Händel in London gest.
l9L7 Der Verlagsbuchhänoler Johann Klasing in Bielefeldgestorben.

pünktlich zur Arbeit
NSK . „Na, ausgeschlafen. Franz ?" Benno sah den jün¬

geren Arbeitskameraden über seine Brillengläser vorwurfs¬
voll an Franz war wieder einmal zu spät in die Werkstatt
ickommen. Wieder einmall Er konnte sich morgens nur sehr
'üwer vom Bettzipfel trennen. Bei >edem verpaßten An.

>luß kam er mit einer anderen Erklärung . Einmal hatte der
, ecker die Zeit verschlafen, dann war der Morgenkaffee
ibergekocht usw. Die faulen Ausreden wurden Franz selbst

zu fadenscheinig. Deshalb versuchte er es heute mit einer
.sachlichen̂ Begründung . „Ist ja kein Beinbruch, Benno,"
agte er achselzuckend. „Die Arbeit wird schon geschafft. Und
schließlich ist es ja die Firma die die Stunde Lohn spart!"„Sieh mal an! Um die Kasse der Firma ist es dir zu tun!
So was von Gemüt! Was ' würdest du wohl sagen. Franz,
wenn es eines Tages hieße, daß die Firma täglich den Lohnfür acht Stunden einsparen möchte und du der Auserwählte
Wärest, der daran glauben müßte?" Das ging nach Franzens
Ansicht doch etwas zu weit. „Mach keine Witz?, Benno",
wehrte er ab. „Kommt doch schließlich auf ein Stündchen
nicht an, auf meinem bescheidenen Platz meine- ich. Darum
stehen die Räder nicht still!"

„Es- kommt doch darauf an, Franz ", sagte Benno. „Wer
nicht pünktlich zur Arbeit kommt, ist meist auch sonst nicht
in Ordnung. Ist der Platz auch noch so bescheiden, man muß
ihn ganz und gewissenhaft ausfüllen. Dazu gehört auch der
lünktliche Arbeitsbeginn. Selbst in einem kleinen Wirkungs¬
reis kann jeder nach seiner Art groß sein. Franz . Versuches mal! Es macht dir und anderen Freude, und wo die mit

an der Werkbank steht, kommt einem die Arbeitszeit auch ohne
Lohnausfall kurz genug vor." Zinn.

k,

— Auch Ergänzungen des Personenstandes ins Stamm¬
buch. In der „Zeitschrift für Standesamtswesen" wird da¬
rauf hingewiesen, daß, ohne daß hierüber besondere Vor¬
schriften ergangen waren, schon nach dem Bestehen der Be¬
stimmungen Ergänzungen vezw. Aenderungen zu den Pe >so-
nensiandsbüchernauch nachträglich den erteilten . beglaubig¬
ten Abschriften und standesamtlichen Urkunden beigeschr'ebsn
werden können.. Das vom Verlag für Standesamtswescn
herausgebrachte Einheits -Familienstammbuch bat die Nutz-
anw mdung daraus gezogen und die Seite 6 des Buches da¬
für bestimmt, nachträgliche Vermerke zur Heiratsurkunde
aii' ziinehmen. Die hier vom Standesbeamten mit Ortsan¬
gabe. Datum. Untersrchift und Dienstsiegel versehenen Ver¬
merke haben den gleichen urkundlichen Wert wie die im
Buche vereinigten eigentlichen Urkunden. Voî . dieser erst¬
malig geschaffene» Möglichkeit sollte weitestgehend Gebrauch
gemach werden, um jederzeit auch aus dem Familienstamm-
buch Aenderungen des Heiratseintrages entnehmen zu kön¬
nen insbesondere also die etwaige Auflösung der Ehe. Na-
meii' ändenmgen und Veränderungen des Per sonenstandes
der Ehegatten usw. Durch diese Ergänzungen wird das Fa-
miüenstammbuch erst zu dem gemacht, was es schon immerHai sei» sollen: ein getreues Abbild der im Standesamt
rm' mden Standesbücher rum Gebrauch in der Familie.

— Arbeit an Sonntagen in der Land- und Gartenbau-
Wirtschaft. Der Reichsministerdes Innern erließ im Mini¬
sterialblatt für die innere Verwaltung Heft Nr . 13 folgenden
Runderlaß : Infolge der ungünstigen Wetterlage wird die
Frühjahrsbestellung nach Eintritt frostfreien Wetters auf
eine besonders kurze Zeit zusammengedrängt. Sie erforderteinen erhöhten Spitzcnbedarf. bei dem jeder Tag ausgenntzt
werde» muß. Auch die übrigen landwir .schastlichen Arbeiten
im Laufe des Jahres , insbesondere die Bestellunas-. Pflege-
und Erntcarbciten , werden nur unter äußerster Anspannung
aller Kräfte innerhalb der zur Verfügung stehenden Zeit
ordnungsgemäß bewältigt werden können. Unter diesem Um¬
ständen wird es notwendig sein, für alle diese Arbeiten, so¬
weit irgend möglich, die Sonn - und Feiertage auszunutzsn.
Sämtliche Arbeitskräfte in der Land- und Gartenbauwirt-schait sind daher nach näherer Weisung ihres Betriebssüh-
rers verpflichtet, auch an Sonn - und Feiertagen zu arbeiten.
Das Verbot des Paragraph 3 Satz 1 der VO über den Schutz
der Sonn - und Feiertage vom 1V. März 1934 ist für die ail-
geführten Arbeiten daher als nicht bestehend anzusehen. Die
Sicherung der Ernährung des deutschen Volkes darf keines¬
falls durch die engherzige Auslegung der bestehenden Vor-
schrif en gefährdet werden.

Der letzten Reichsstratzenfammlung war wiederum ein
voller Erfolg beschielen. Die Verkäufer — Mitglieder der
DAF — hatten keine Mühe, die farbenLunten Heilkräuter¬
sträußchen abzusetzen. Soweit wir uns entsinnen, war dies
auch im vorigen Jahr der Fall, denn' das Interesse an den
Heilkräutern der Heimat hat sich gegenüber früheren Jahr¬
zehnten sehr gesteigert. So wurde mit der Sammlung ein
materieller und ideeller Erfolg erzielt.

Ergebnis der Banngerälemeisterschaften
Am Sonntag den 12. ds. Mts . fanden in der Turnhalle in

Neuenbürg  die Banngerätemeisterschaften der HJ -Klasse
L, der DJ .-Klasse ^ und der DJ .-Klasse 8 in Mannschaft-
und Einzelwertung statt. Die Durchführung war dem Turn¬
verein Neuenbürg übertragen.

Ergebnisse:
HI . KlasseL : 1. Sieger -Mannschaft Calw 1/401 331)4 P .;

2. Sieger -Mannschaft Neuenbürg I 12/401 329 P .; 3. Sieger-
Mannschaft Neuenbürg U 12/401 318 P.

Einzelsieger: 1. Stehbe Johannes , Calw 92 P .; 2. Müller
Heinz, Neuenbürg 87 P .; 3. Kainer Helmuth, Neuenbürg 86
Punkte ; 4. Bester Erwin , Neuenbürg 84)4 P .; g, PfejWcker
Erich, Ealw 81 P .; 7. Hagenlocher Willi, Calw 79)4 P .; 8.
Kuhn Werner , Calw 79 P .; 9. Keck Herbert , Neuenbürg 76 P .;
10. Landgraf Paul , Neuenbürg 77)4 P .; 10. Reich Ernst, Calw
77)4 P -; 11- Mäher Alfred, Neuenbürg 75)4 P .; 12. Weiß¬
haupt Berthold , Neuenbürg 74)4 P .; 13. Grieb Walter,
Neuenbürg 74 Punkte.

DJ .-Klasse -V: 1. Sieger -Mannschaft Neuenbürg 410)4 P .;
2. Sieger -Mannschaft Calw 400)4 P .; 3. .Sieger -Mannschaft
Calmbach 374 Punkte.

Einzelsieger: 1. Silbereisen Robert , Neuenbürg 105)4 P -;
2. Seyfried Gerhard, Neuenbürg 102)4 P .; 3. Malmsheimer
Günther , Neuenbürg 101)4 P .; 4. Kraus Carl , Neuenbürg
101 P .; 4. Hauser Hans , Calw 101 P .; 5. Epple Hanssörg,
Ealw 100)4 P .; 6. Diesenbach Paul , Calw 99)4 P .; 6. Kämpf
Alfred. Calw 99)4 P .; 7. Schrempp Curt . Calw 98)4 P -; 8.
Hanselmann Karl, Neuenbürg 98 P .; 9. Kallfaß Heinz. Calm¬
bach 97 P .; 10. Größte Karl , Calmbach 95)4 P .; 11. Kühn
Rolf, Calw 94)4 P .; 12. Craubner Hans , Neuenbürg 93 P .;
13. Kappler Will)., Calmbach 91)4 P -; 14. Pfenniger Willi,
Calmbach 90 P .; 15. Widmaier Curt , Calw 88)4 Punkte.

DJ .-Klasse6 : 1. Sieger -Mannschaft Neuenbürg 264)4 P -;
2. Sieger -Mannschaft Wildbad 257)4 Punkte.

Einzelsieger: 1. Bürkle Walter , Neuenbürg 71 P .; 2. Kern
Paul , Wildbad 66)4 P .; 3. Gräser Helmut. Wildbad 66 P .;
4. Treiber W., Wildbad 65)4 P .; 5. Kieuzle Otto, Neuenbürg
65 P .; 6. Fritz Johannes , Neuenbürg 61)4 P .; 7. Baumgartner
Franz , Neuenbürg 64 P .; 8. Buchter Gerhard , Neuenbürg
63 P .; 9. Schraft Willy, Wildbad 61)4 P ; 10. Leininger Kurt,
Wildbad 59)4 Punkte.

Engelsbrand , 10. April . Gestern nachmittag wurde der im
Alter von 27 Jahren Hingeschiedene Bäckermeister Otto Mül¬
ler  von hier unter sehr großer Anteilnahme zu Grabe ge¬
tragen . In feiner Grahpredigt fand Pfarrer Kröner Worte
warmen Trostes für den hartgeprüften Vater und für die
Braut , der der Verstorbene sich erst zu Weihnachten angelobt
hatte. Der Engelsbrander Frauenchor unter Haupttehrer Karl
Maier umrahmte die Leichenfeier mit erhebenden Trauer¬
gesängen.

Ein schwieriges Problem — und eine einfache
Lösung!

Am Vorabend des Geburtstages unseres Führers -werden
alle zehn- und elfjährigen Jungen und Mädel des Geburts¬
jahrganges 1931/32 ins Deutsche Jungvolk bzw. in Len Jung -* *
mädelbmrd ausgenommen werden. Damit ergibt sich für die
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Eltern dieser neugebackenen Pimpfe und Jungmädel eine
Frage , die heute gar nicht so einfach zu sein scheint: Die Frage
der Uniformbeschaffung.

Keiner der Jungen , die nun in die jüngste Gliederung
der Bewegung ausgenommen werden, will in seinem „Zivil¬
anzug" in Reih und Glied marschieren, nein, sie alle wollen
selbstverständlich mindestens gerade so gut uniformiert sein
wie ihre alteren Kameraden. Nun haben sich Wohl schon viele
Mütter stundenlang darüber den Kops zerbrochen, wie man
hier helfen könnte, ohne von den kostbaren „Punkten " opfern
zn müssen.

Es gibt aber auch hier einen ganz einfachen Weg, um dem
Sohn oder, der Tochter den Wunsch nach einer Unisorm zu
erfüllen, ohne daß dabei die Kleiderkarte in Mitleidenschaft
gezogen würde! Bestimmt haben viele der Jungen noch einen
älteren Bruder , einen Vetter oder sonst einen Verwandten
oder Bekannten, der Wohl eine Unisorm besitzt, die er aber gar
nicht gebraucht, weil sie ihm vielleicht zu klein ist, oder weil
er bei der Wehrmacht ist usw. Wenn aber eine geschickte
Mutter diese Uniform in ihre Hände nimmt, dann ist aus ihr
bestimmt in kurzer Zeit eine neue geworden, in der ihr Sohn
stolz in seinen Dienst marschieren kann. Vielleicht ist auch noch
ein altes SA -Hemd vom Vater vorhanden, das man ja leicht
in ein HJ -Braunhemd umändern kann, und eine schwarze
Hose läßt sich bestimmt noch irgendwo auftreiben, wenn sie
mich nicht ganz den genauen Uniformvorschriften ent¬
spricht, so macht dies heute im Kriege nicht allzuviel aus . —

Wenn all diese Möglichkeiten nicht in Frage kommen.
Wenn es ganz aussichtslos erscheint, eine Uniform für den
jungen Pimpfen zn beschaffen, dann braucht dieser trotzdem
den Kopf noch nicht hängen lassen. Dann geht er einfach zu
seinem Vorgesetzten Führer und trägt diesem sein /Anliegen
vor. Der kennt dann bestimmt noch irgend estien Junggenos¬
sen, welcher eine ihm selbst zu kleine Uniform besitzt, die dem
Zehnjährigen aber noch gute Dienste leisten kann.

Es gibt auf alle Fälle immer noch Mittel und Wege ge¬
nug, um auch Angehörigen des jüngsten Jahrganges zu einer
ordentlichen Uniform zn verhelfen.

Hiealer unä kÜm
Kursaal -Lichtspiele Herrenalb

Mittwoch den 15. April : „Kapitän Orlando"
Im Venedig der Dogenzeit entrollt sich ein dramanfchcs

Geschehen, dessen Akzente Liebe und Haß, Hmbgier und Eifer¬
sucht sind. Orlando ist der Kapitän einer venezianischen

/Flotte , die nach einer Niederlage in die Heimatstadt zurück¬
kehrt. Der Mißerfolg verhindert es, daß Orlando die von
ihm geliebte Eleonora heiraten kann. Die beiden Liebenden
müssen es erfahren, daß sie in den Strudel von Parteikämpfen
hineingerissen werden, in denen ihre Väter gegeneinander¬
stehen. Eines Tages wird Davila, der Mitglied des Rates der
Zehn ist und zu den Feinden Orlandos gehört, von seiner
Geliebten, der Kurtisane Jmperia , in Notwehr ermordet.
Orlandos Gegner bewegen Jmperia , den Kapitän als Mörder
zu bezichtigen. Orlando wird verhaftet und zum Tode ver¬
urteilt . Vor der Hinrichtung bewahrt ihn lediglich die mutige
Tat seiner Freunde, die ihn aus dem Kerker befreien. Aber
alle Versuche, seine Unschuld zu beweisen, schlagen fehl. Da
entschließt sich Eleonora , zu Jmperia zu gehen und sie zu
bitten, die Wahrheit zn sagen. Lange zögert sic, aber dann
endlich zwingt sie sich zu einem Geständnis, das Orlando ent¬
lastet und ihm die Möglichkeit gibt, sich mit Eleonora nir
immer zu vereinen.

Im Vorprogramm : „Herrenhäuser Gartenkultur" ; die
Deutsche Wochenschau.

KomsQ von Larl Vasvit

oopz riere dz? Vorisz Looi -r » N>1-«I>, stsourumSitßss -UsLliLtt, »ILvoiiso IS4V

39. Fortsetzung
In diesem Augenblick trat Cornelius auch schon ein

und letzte sich zu ihm. Er bestellte eine Forelle, worauf
K.e»i>ch,nidt in die Küche ging.
Hollü'orn " "^ " mal abends ins Kasino?" fragte ihn

„Selten . Ich habe meist zu tun."
»Sie müssen aber auch mal an sich denken. Außerdem

haben Sie eine Reibe Berufskameraden hier, die Sie sicher
noch nicht alle kennen. Ich lege Wert darauf, daß sie nicht
nur dienstlich, sondern auch dann und wann mal in geselligem
Ureise als Menschen Zusammenkommen."

„Die ineisten sind verheiratet."
„Das ist ja kein Hinderungsgrund. Im Gegenteil. Die

Verheirateten sollen die Junggesellen einladen. damit sie
Apvent auf dis Ehe kriegen. Ich nehme an. Sie wollen auch
ma.,i 's Einspänner durch das Leben laufen."

„Das nimmt Frau Kummer auch an. Sie hat sogar
schon eine Frau für mich ausgesucht."

„Sehen Sie mal an. Die tüchtige Frau Kummer. Werist es denn?"
„Halten Sie sich fest! Fräulein Braake."
»Ach du meine Güte! Ausgerechnet Fräulein Braake.

Da sie allerdings ganz schief. Diese kleine Kratzbürste.
7" Aber ne ist trotzdem doch ein netter Kerl. Und Haltung
*ar Mädel . Mir würde sie als Schwiegertochter auch
gefallem Ich kann Oberst Wenckhofs schon verstehen. Was
haben Sie denn für einen Eindruck von ihr?"

sie zu wenig", sagte Roland zurückhaltend.
„Sicherlich ist sie ein wertvoller Mensch. Ihr Hauptfehler
ist wohl der. daß sie einen lebensgefährlichen Vater hat."

Hollborn schüttelte den Kops. „Ich kann mir nicht
dsnken, daß es wirklich so schlimm mit ihm ist. Es wird
hier so viel geredet und geguatscht, daß man schließlich eine
ganz falsche Vorstellung von ihm bekommt. Jeder tut so.
als wenn er so was Astmstckies wie ein Amokiäuier ist. der I

rot sieht, wenn er nur von der Braunkohle hört. Na, wir
werden es ja erleben."

Kleinschmidt brachte persönlich das Essen, für jeden eine
köstliche Bachforelle. Sie gaben sich dann ganz dem Genuß
hin und sprachen wenig miteinander. Als sie gegessen hatten,
fragte Hollborn: „Waren Sie eigentlich schon mal bei
Lorenz eingeladen?"

„Ja . Es war ein sehr netter Abend. Sie ist eine
reizende Frau , sehr anregend und mit sehr viel Sinn fürKunst."

„Haben Sie den etwa auch?"-
„Ich habe mich früher viel mit künstlerischen Dingen

beschäftigt. Jetzt komme ich weniger dazu."
„Interessant . Sind Sie vielleicht erblich belastet?"
Hollborn sab ihn zufällig an. aber innerlich war er

gespannt, denn er dachte an Roqgenkamps warnende
Worte.

Roland antwortete nicht gleich. Ein Schatten lies
über sein Gesicht. Dann sagte er beinahe widerwillig:
„Meine Mutter beschäftigte sich in ihrer freien Zeit ein
bißchen mit Malerei , und da habe ich manches gelernt."

„Aha. also daher. Eigentlich etwas Schönes, eine
Mutter zu baden, die einem schon als Kind die Sinne für
das Schöne aufschließt. Meine Mutter war eine ganz
einfache Bauersfrau . Sie verstand nichts von Kunst und
hatte auch keine Zeit dazu. Sie müssen Ihrer Mutter
dankbar fein "

Roland räusperte sich- und sagte in frostiger Abwehr:
„Ich verstehe mich mit meiner Mutter nicht. Wir haben
nichts mehr miteinander zu tun."

Hollborn war über den kalten Ausdruck seines Gesichtes
bestürzt und fragte nicht weiter. Er zahlte hastig und erhob
sich. Roggenkamp hatte recht gehabt. Es war anscheinend
wirklich nickst ratsam, mit Cornelius über dieses Thema zu
sprechen. Wer weiß, was da zwischen Mutter und Sohn
vorgefallen war . Es mußte schon etwas Erschütterndesgewesen sein.

Als sie wieder das Büro betraten, war Lorenz schon
da. Er sprach mit einem Herrn, den er Cornelius als den
Inhaber der Bohrgesellschaft Dittfurth L Co. vorstellte.
Hollborn war er schon bekannt.

„Gut, daß Sie da sind, Herr Dittfurth", begrüßte ihn
Hollborn. „Ich bin dafür, wir fahren gleich mal raus
und sehen uns das Feld Ihrer Tätigkeit an. Herrn

Cornelius nehmen wir mit. Wie ist es mit Ihnen , Herr
Lorenz?"

„Ich habe ein paar dringende Gespräche angemeldet.
Es wäre mir lieb, wenn Sie ohne mich fahre» würden."

„Gut. Vielleicht rufen Sie bei der Anmeldung an, daß
der Wagen vorfährt."

Er stand bereits in der Tür , da ries ihm Lorenz nach:
„Ist es nicht besser. Sie nehmen für alle Fälle das Schreiben
des Oberbergamtes mit?"

Einen Augenblick überlegte Hollborn. „Ja , es ist
vielleicht angebracht", meinte er dann und nahm das Schrift¬
stück entgegen. —

Der Wagen brachte sie schnell nach Braakenfelde
hinaus . Roland wurde von einem Gefühl der Beklemmung
gepeinigt, gegen das er sich vergeblich ausznlehnen versuchte.
Unweit des Gutshofes ließ Hollborn den Wagen halten und
stieg aus . Es batte wieder zu regnen begonnen. Die Lust
roch nach feuchter Erde.

Hollborn deutete mit seinem Stock auf die Toreinfahrt.
„Da ist die Fundstelle. Wir fangen dort wohl auch mit

dem ersten Rohr an."
Dittfurth nickte. ..Ich muß mir das mal aus der Nähe

ansehen."
„Natürlich. Gehen wir." Er ging mit festen und weit

ausholenden Schritten auf die Gütseinfahrt zu. Dittfurth
schob sich an Hollborns Seite . Roland folgte ihnen zöqernd.
Er spielte mit der Hoffnung, daß Braake nicht daheim
wäre ' .

Sie hatten gerade die Einfahrt erreicht, als Katrin über
den Hof eilte. Der Hund schlug an. Sie stutzte und btteb
plötzlich wie angewurzelt stehen. Hollborns stumme Be¬
grüßung übersah sie. Aus ihrem blassen Gesicht sprach das
grenzenlose Entsetzen eines Menschen, der sich wehrlos einer
elementaren Katastrophe ausgeliefert weiß.

Roland starrte sie an und kam in Versuchung, nach
Hollborns Arm zu greifen und ihn zuruckzuziehen, damit
dieses Gesicht dort endlich seinen entsetzten Ausdruck verlöre.

Aber ungehindert überschritt Hollborn die Grenze und
betrat Braakes Besitz. Er tat es jedoch nicht mit der auf-
gereckten Haltung eines stegreichen Eroberers oder An¬
greifers. sondern eher in der ruhigen und- pflichtbewußten
Art eines Parlamentärs , der den Gegner ehrt und unnütze
Opfer vermeiden will.

(Fortsetzung iolat l



Calw , 13 . April . (Ein Blick in die EHW -Mästerei .) Daß
sich auch in Calw das vor knapp einem Vierteljahr erst durch-
gcfiichrte Ernähruugshilfswerk der StSB segensreich aus»
wirkt , beweist ein Blick in die EHW - Lckäveiuemästeroi , in der
10 Schweine hahenlohischen Schlages , die zumeist schon über
zwei Beniner schwer sind , herangezogen werden . Ihre Ge¬
wichtszunahme beträgt täglich zwischen 5llO und 1000 Gramm.

Äus Pforzheim
Der letzte Sonntag

schloß die letzte Sammlung siir das Kriegs -WHW durch die
DAF . Die Heilkräuter -Abzeichen waren schon früh verkauft,
so das ; am Sonntag nur noch die Haussammlung und die üb¬
liche „ Psennigsammlung " einsetzte . — Am Nachmittag gab die
Hugo Neuert ' sche Chorgemeinschaft , der auch der Sängerbund
Birkenfcld angeschlossen ist , ein Gemeinschaftskonzert im
Stadt . Saalbau . Die choristischen Leistungen standen auf ach¬
tunggebietender Höhe , die soltstlschen nicht minder . Mit diesem
Konzert war die 10jährige Dirigententätigkeit des Studien¬
rats Hugo Neuert  verbunden . — Kinos und Theater waren
wie üblich an Sonntagen überfüllt.

Dport- es Sonntage
Hußball

Gau Württemberg:
SSV Ulm - VfB Frisdrichshasrn
SV Feuerhach — VM Aalen

Gau Baden:
VfB Mühlburg - SV Waldhcck
Zandbosen - VM Mannheim

2:2
2 :0

Deutschland- Spanien
^ Mit größter Sorgfalt waren auf beideü Selten die

Mannschaften  zusammengestellt worden . Die Spanier
hatten dabei die leichtere Aufgabe , denn sie konnten die be¬
währten Kräfte aufbielen . die sich »rst den vor wenigen
Wochen ausgetragenen Spielen gegen die Schweiz und
Frankreich bewährt hatten . Reichst ^ainer Herberger muhte
dagegen bis zum letzten Tag bemüht feiu das Belle aufzu-

- bieten . Erst am Morgen vor dem Sp ':?> war es ihm möglich,,
. auf den Bosten des rechten Läufers endgültig den Schwein-

ürler Kitzinger aufzustellen , und für den Mittelllürmerpo-
. ten Edmund Conen cinzusckeu . Die ManuschaftSaufstel-

mig ivar folgende:
' Deutschland:  Zahlt ; Janes . ' Miller ; Kitzinger , Rohde,

Sing ; Dorsel , Decker . Conen , Walter , Durek.
Spanien:  Martorell ; Teruel , Ramon ; Gabilondo,

German , Mat - o : Epi . Alonso . Mundo , Campos , Emilin.

Oas Sprel
Ein Jubeisturm brauste aus . als wenige Minuten vor

Beginn des großen Kampfes die beiden Mannschaften , vor¬
an die Spanier in schwarzen Hemden und weißen Hosen , ge¬
führt von dem italienischen Schiedsrichter Barlas¬
sin  i auf das Spielfeld liefen . Die Menge hörte stehend beide

^ Nationalhymnen an . Nach dem feierlichen Akt schritten die
Mannschafsführer Gabilondo und Paul Janes  zur
Wahl . Der Deutsche gewann das Los . Sofort nach dem An»
stoß der Spauier ergaben sich siir diese zwei Eckbälle , die
brenzliche Augenblicke vor unserem Tor herausbeschworen.
Schon in den ersten Spielminuten konnte man die Leichtig¬
keit und Eleaanz der Svanicr in der Ballführung bewundern.

Herrlick anzusehrn war auch ihr weites PaApiel auf vem
freien Raum . So mußte man feststellen , daß Spanien in den
ersten füns Minuten tonangebend war . In der sechsten Mi¬
nute brach erstmals der deutsche Angriff durch . Von Conen
kam der Ball zu Dörfel . Der Hamburger lief noch eimge
Schritte und schoß dann ungeheuer wuchtig , doch der Pfosten
rettete Die Spanier antworteten mit einem Phantastisch
schnellen Gegenangriff . Campos stellte Zahn auf eine harte
Probe . Sekunden spater schon schoß der Halbrechte Alonso an
dem sich werfenden Berliner aus nächster Nahe vorbei . Un¬
ablässig waren die deutschen Abwehrspieler unter Druck . Der
deutsche Angriff fand noch nicht den r ?chten Fluß , da vor al.
lem Conen den Sturm bremste und nicht eine direkte Verbin¬
dung zwischen dem wieselschnellen Decker und Fritz Walter
Herstellen konnte . Großes Pech hatten unsere Stürme ^ nach
etwa 20 Minuten Spielverlauf . Nacheinander schossen Decker
Walter und schließlich Conen auf das spanische Tor aber
immer stand ein rettendes Bein der Spanier im Wege . Der
spanische Angriff blieb nichts schuldig . Das Zuspiel der Gäste
wurde im Gegenteil noch genauer , und die Bälle wurden mit
akrobatenhafter Gewandtheit über das Feld gespielt . Mit
ihrem offensiven Mittelläufer hatten die Spanier vorerst noch
ein Plus an Gefährlichkeit des Angriffs . Aber aus beiden
Seiten fehlte den Stürmern das Glück bei ihren Schüssen.
Aus kurzer Entfernung verpaßte Alonso das Tor . Auf der
anderen Seite schoß Conen aus nur acht Metern den Ball
Martorell in die Hände . Zwei Ecken für unser ? Mannschaft

Walter eine gute Gelegenheit . Statt selber zu schießen , gab
der Pfälzer d ?n Ball an Conen , der jedoch gleichfalls nichts
ausrichtete . Bevor Dörfel den vierten Eckball recht und
schlecht hereingab , gab es einen kleinen Zwischenfall.
Der spanische Halbrechte Alonso wurde bei emem Zusammen¬
stoß verletzt  und mußte vom Feld . Als neuer Mann
sprang Torrentino ein . Zn den letzten zehn Minuten vor der
Pause kam der deutsche Angriff etwas besser in Fahrt . Herr¬
lich spielten vor allem Walter und Durek zusammen . Aber
die Spanier vereitelten durch unerhörte Schnelligkeit alles.
Der Kampf wurde ritterlicki ausgefochten . dennoch mußte e i n
zweiter spanischer Spieler,  diesmal der Mittel¬
stürmer Mundo , verletzt  vom Platz gehen . Seinen Po¬
sten füllte nun Martin aus . Durek und Walter schössen lei¬
der sehr ungenau . Einen prachtvollen Kopfstoß von Walter
machte Martorell genau so meisterhaft kurz vor dem Halb-
zeitpfiff unschädlich . Dadurch endete die erste Spielhälfte tor-
ws , ein Ergebnis , das den Leistungen beider Mannschaften
vollauf entsprach.

Zwei Tore nach Ser Pause.

Die deutsche Mannschaft begann nach der kurzen Panse
ausgezeichnet . Walter jagte mit dem Leder am Fuß durch die
spanischen Reihen , aber seinen gutgemeinten Schuß machte
Martorell unschädlich . Das Spiel unserer Mannschaft wurde
wuchtiger , doch vorerst ließ der alles krönende Torschuß noch
auf sich warten . Walter und Decker glänzten durch ihre fein?
Technik . Der unerhört wendige Walter war dabei von gro¬
ßem Pech verfolgt , als er einen Schuß direkt aus der Ball¬
annahme auf das Tor führte , wo jedoch Martorell auf dem
Posten war . Im Gegenstoß verpaßte der spanische Rechts¬
außen Epi die Gelegenheit zur Führung . Aus kurzer Ent-

deutsche Angriff ließ nicht locker . Ueberraschend war hier
das bute Spiet von Frida Dörfel , der durchaus nicht wie
ein Neuling seinen Posten versah , sondern genau so wie seine
großen Vorgänger das Spiel ans dem rechten Flügel be¬
herrschte.

Ja Ser ',7. Minute
fiel endlich das deutsche Führungstor . Decker
stürmte über das Feld . Die Spanier zögerten einen Augen¬
blick mit dem Angriff , da si? wahrscheinlich einen Patz des

Wieners erwarteten . Decker gab aus etwa i « Metern yarvuoq
einen saftigen Schuß ab , durch den sich Martorell zum erste«
Male geschlagen bekennen mußte . Losender Jubel belohnte
diese feine Leistung des Wieners . Von diesem Augenblick an
lief ' das deutsche Spiel noch besser , wenn auch Dörfel erneue
Pech bei einem Schutz hatte , nachdem er kurz vorher vor;
einem spanischen Verteidiger einen Meter vor dem Straf¬
raum gelegt worden war . Keineswegs waren inzwischen d»
Spanier müßig . Jahn konnte sich geistesgegenwärtig in einen
Schuß von Campos werfen , der Ball sprang über sein ?«
Körper und von der Torlinie schlug ihn erst Janes endgültig
ins Feld zurück Und nochmals hatte wenige Sekunden spä¬
ter unsere Abwehr Glück Nach 20 Minuten Spielzeit wurde
Decker am Bein leicht verletzt . Er schied kurze Zeit aus . kam
aber wieder ins Feld Das Spiel hatte nun seinen Höhe¬
punkt  erreicht . Im Gegensatz zu den etwas zerfahrenen er¬
sten 45 Minuten steigerten sich beide Mannschaften zu wirk»
iich erstrangigen Leistungen.  Immer wieder griffen
auch die Spanier an . Sie wollten mit aller Gewalt den
Gleichstand erzwingen , aber die deutsche Abwehr stand wie
eine Mauer . Von unseren Flügeln wurde eine unermüdlich»
Aktivität entfaltet -Aber wie schon vorher so war auch Co¬
nen jetzt kein umsichtiger Angrisfsführer . Decker schoß schon
nach etwa 80 Minuten auf eine Flanke Dureks wieder schön ,
auf das spanische Tor . aber Martorell hielt abermals sehr '
sicher . Als keinerlei Gefahr für unsere Mannschaft bestand,
kiel

m der 75. Minute

völlig unerwartet der Ausgleich.  Jahn ließ einen hohen
Ball , den er anstatt zu fausten fangen wollte , fallen . Vom
linken spanischen Flügel wurde das Leder über den Schluß-
spieler über das Tor geschlagen . Da riß Rohde die Lände )
hoch , um den sicheren Erfolg zu verhindern . Der Schieds - -
richter mußte ans „Elfmeter " entscheiden . Wuchtig , wenn auch ,
nicht allzu plaziert schoß Campos den Ball ein . (

Unsere Mannschaft war durch diesen Erfolg des Geg - ;
uers für einen Augenblick verwirrt während die Spanier (
selbstverständlich Auftrieb bekamen Mit etwas Glück ging,
iber der Ansturm der spanischen Fünserreihe ohne Schaden j
vorbei . In den letzten zehn Minuten versuchte der deutsche -
Sturm noch einmal den Sieg zu erringen . Mitten in einem '
deutschen Anariff vfiff der ausgezeichnet leitende Italien !- -
sche Schiedsrichter Barknssnm den Kamps ab . i

Aus Württemberg
— Bietigheim , Kr . 'Ludwigsburg . (Schwerer Stmrz

vom  Rad .) In der Dunkelheit stürzte die Leiterin einer
Geschäf .sfiliale vom Fahrrad . Die Verletzungen ivaren so
schwer , daß sie ins Krankenkkrus verbracht werden mußte.

— Ebingen , Kr . Balingen . (Vermiß  t .) Vor zehn Ta¬
gen hat sich die ledige 32 Jahre alte Emilie Hunger a « s
Ebingen von zu .Hause entfernt und ist bis heute noch nicht
zurückgekehrt . Sie wurde zuletzt in Tailfingen ' und Truchtel¬
fingen gesehen . Ihr langes Fernbleiben - läßt befürchten , daß
ihr ein Unfall zugestoßen ist.

— Ostdorf , Kr . Balingen . (Tödlich abae stürzt .)
Der iur 70 . Lebensjahr stehende Landwirt Martin Mahir
stürzte iu der Scheuer ab . Bis zum Eintreffen des Arztes,
war bereits der Tod eingetreten . '

— Drchrnttrnberg , Kr . Backnang .' (90 . Geburtstag .)
Witwe Karoline Krayl vollendete in bewundernswerter
Frische ihr 90 . Lebensjahr.

— Hochmöffingen Kr . Rottweil . (Der Schuß im
Streit . ) Bei Streitigkeiten unter jungen Burschen schoß
der fünfzehnjährige Josef B . mit einem Kleinkalibergewehr
auf einen seiner Kameraden , ohne jedoch zu treffen . Darauf
richtete er die Waffe gegen d ?n fünfzehniährigen Adolf S.
und traf diesen so schwer , daß er zusammenbrach . Mit einem
Magen schuß wurde der Verletzte ins Krankenhaus nach Rott¬
weil einaeliekert.

cslmdsr «, , 12. -lpril 1942
Hart und unerwartet ereilte uns
ckie scbmerriicbedlaebricbt, daö
unserlieberSokn,kruder, Scbwa-

ger, Onkel unck kräutigam

D4sx Sciionr
S « kr. In « >n« in «not . Ptonior -Vntt.

«einen am 16. jsnuar erlittenen Verwun¬
dungen am 20 stebr. Im Mer von 34 jabren
in einem Kriegsiararett im Osten erlegen
I«t Wer ilm kannte welk, was wir verloren

In tiekem Scbmerr:
Oie Nutter: Stsri « I «b» « a 99« « . ,
ged. Oro3mann. p« n>. A«i. Leim « ».
»« n>. Uoiai ». Lei,« « ». »sm . 99lli >.
L«N» n». »n«n . Lari Setisnx . »sin.
<» ri 99v « »ei». Oie kraut: i.ui »a
Wu«i>», Scbümderg und alle Unver¬
wandten.

Oie Trauerkeier kindet am Sonntag den 19.
HprlI. naebmittag« 2 Ubr, in der Kircbe in
Laimbacb statt.

linden aulnierksamelleser >i» Mrieigeiiteii,
denn immer werden sie aus den vielen
Mgeboten ,Tauscbgesucben, Verkäufen, Käu¬
fen direkten oder indirekten dlutren rieben

Natt besonderer Mreigs!

tt« ti« nt»iirs , 13. äpril 1942

Unsere liebe Schwester,Tante u. Oroktante
krSuIvii»

kmms ^ustnsusr
ist am Sonntag den 12. Hpril abend» h«7 Ubr
sankt verscbieden.
Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

»Si« « Luainauar.
»4« rl « l . u » lnsu « r.
lopbi « S« «gse , geb. Uustnauer.
Il» r> I>u»tn « u« r, Uöken.

öeerdigung vonnerrtag nacbm. V,3 Ubr
auk dem neuen Trledkok.

Sirksnks !««, den 14. äprli 1942

Unser innlgslgeb'ebtes Kind, unser liebes
krüderieln und knkelkind

Horst
wurde uns am Sonntag morgen nack kurrer,
aber »cbwerer Krankbeit Im Mer von
6 jabren durok den Tod entrissen.

ln tielem Scbmerr:
llaei Sl « ksr r. 2t. im Osten
und kstau »4« ris , geb. lekler

mit Mgebörigen.
keerdigung: Niltwoeb naebmittag 6 Ubr.

Stadt. Veegbadn Mlddad.
Der Betrieb der Bergbahn inus ; ivegen Instaiwsetzungsarbelten

am Mittwoch . IS . April 1842 ab 12 .1S Uhr eingestellt
werbe » .

Wildbad » de» 13. April 1942. Der Bürgermeister.

8vd!vü äsr LiirejgöiiAllllsbmö8 vür vmmlltM

QegSii Lrr >» LÄiir » L äerkuKe
k L K a r iL«1» . küÜ « ,

vsa 8 ^ 4 1, —» Irl»

Wra«. WriÄbs<r

kauten Kesuctrt

kMOiieii-
Lüt«

Angebots unter dir. 48 an
die »Knrtäier--0escbäst8-
steiie.

ükevms 6 >M
keurslgieiHj

krksltvngK
iirsnkkeitett
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Wildbad.

Msokere»
(V ^ Ä8Lkms8ckine,

^ iLentrituZe
HeiLmsnZel)

aucb als Metwascbkkicke geeig¬
net, evtl, mit Wobnung, ru ver¬
packten oder ru verkaufen.

b. pkaikkar , Wilkeimstr. 19.

Z« Wildbad

E!«smilieiihmr
(5 —6 Ziinniec ) oder entspred ;endes

ZmisMlikilhM
mit Garten

oo » Selbsikäufer gesucht . Wohlig,
erst nach dem Krieg erforderlich.

Angebote hauptpofilagemd
Karlsruhe K. G . S2

Esche zwei Erssel
mit Tischchen

und Blumenständer
zu kaufen , evtl . Korbgarnitnr.

Angebote unter dir . 47 an die
EnMlergeschäftostelle.

KurrssI - UcktLpiels » srrsnsSd

»Uttaroet, , 1S . Npril , nacbm. 4 Ubr und abend» 8 Ubr

Xapilän Orlanilo
Lin grober krunkkilm au» der Qianrrsit Venedigs!

llin neues Neistervverk des abenteuerlicken llistorienkilm»!
tt« rr« ni»8u »« r Llartanbuitur Kuiturklim

VSsr>sutscks UfoekensLksu
sugendücke unter 18 jakren nickt rugelasaen

LliNri« aia. o.so u. ».- vnikomnert«ti»Ib« Ureire

> » >

.F

KrokvvrsnstsUung Ävr
„LrsN üurck krvuÄv"
I'ior/Kvün

Xm Samstag , 25. ^ pril 1942, 19 Ubr auk dem piatr «iar KA»

kisssn -Ioclsskskrt
lldar « in 200 »Ist « r iongv » L« il

vom Turm der Obersckule kür jungen , bcke Simmler - u.
Lmiiienstr ., in rasender ksbrt über die llnr rurWeikerbergstr.

ksmills Ns ^vr-kocksvMruppv kEund
grüiüe i iuchsciitcuppe der Weit auk ibren 20 m Koben Seilen

1 . », »»»>>«, RI . , , -» , , II der Welt tollkübaste jugcnd-
I lliiilllll llt » VII  n <che Artistin auk 42 Bieter
bobem Stablmast

in 50 m Höbe . Oiekkön-ksä in ävr Lutt
der buktartistik

kintritiaprsia « «
lm Vorverkauk : Webrmackt u . Scbüicr Kdl . —.70 , brwacbs.
Käl . 1 - , an der Tageskasse K51. 1.Z0. Karten bei der 6e-
sebäktsstelle „Krakt durcb llreude " , Oestlicbe 37a , tiut 5911

und sämtbcben Kdk .- Orts - und kstriebswsrten.

NS .-Trauenschaft — Deutsches Arauenwerk
Wildbad.

Mittwoch 2V Uhr Nähen im Heim.
Jugend gruppe : Heute Dienstag Heimabend.

Guterhaltene evtl , wetßeUommseis
zu kanke« gesucht.

Angebote unter Nr . 49 an die
Enztnlergeschästsstelle.

«M!II>'
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